
Die Musikschullehrer (von links) Julian Johannes (nach acht Jahren), Petra
Weber-Lehmann (32 Jahre) und Irina Schleich (18 Jahre) verlassen die Musik-
schule und wurden von Musikschulleiter Robert Maul verabschiedet.

Gedeihen, aufblühen, heranreifen
Das Sommerkonzert der Musikschule Marktoberdorf zeigt einmal mehr, welche vielfältigen
Felder von ihr bestellt werden. Große Spielfreude, breites Repertoire und besondere Talente.

Von Wilhelm Propach

Marktoberdorf Das Sommerkonzert
der Städtischen Musikschule
Marktoberdorf zeigte beispielhaft,
welche Felder von solch einer Ein-
richtung bestellt werden. Das En-
semble Windstärke spielte „March
to the big top“ – darum geht es an
solch einer Schule nur selten. Für
sie steht eher der Kanon „Mache
dich auf“, den ein kleines Celloen-
semble anstimmte. Immer wieder
an den nächsten Anfang zurückzu-
kehren – das fordert die Lehrkräfte
immer wieder neu.

Petra Weber-Lehmann, Irene
Schleich und Julian Johannes taten
das viele Jahre lang mit unermüd-
licher Hingabe. Schulleiter Robert
Maul verabschiedete sie mit Dank,
Anerkennung und einer Portion
Wehmut.

„Musik mit dir“ ist ein spezielles
Projekt der Musikschule. Es steht
dafür, dass wirklich jedem eine
Möglichkeit zu gemeinsamem Mu-
sizieren offen stehen soll. Die Freu-

de der Mitwirkenden war offen-
sichtlich. Auf einem anderen der
erwähnten Felder ist das Ensemble
Windstärke angesiedelt, in dem
alle Alters- und Kenntnisstufen
willkommen sind.

Bei den Anfängern wiederum
wird die erste Saat gelegt und ge-
hegt. Dafür steht etwa das Nach-
wuchsensemble der Jüngsten.
Dass es dabei nicht stehen bleibt,

zeigten das Hornensemble mit
breit angelegtem Repertoire, das
einfallsreiche Violinensemble, das
unternehmungslustige Streicher-
ensemble oder die munteren Gui-
tar Kids.

Wenn Erwachsene noch oder
wieder Lust auf gemeinsame kulti-
vierte Kammermusik haben, dann
gibt es für sie beispielsweise das
bunt besetzte Holzbläserquintett

oder das ambitionierte Querflöte-
nensemble. Sogar eine Band aus
vier elektrischen Gitarren plus
Drums gibt es, darunter zwei Gi-
tarristinnen mit Gesangsfähigkei-
ten.

Ab und zu erblühen aus der Ar-
beit der Marktoberdorfer Musik-
schule ganz besondere Talente.
Dazu gehört die Klarinettistin Fa-
bienne Drommeter. Sie spielte den
dritten Satz aus der Sonatina for
Clarinet and Piano von Joseph Ho-
rowitz. Bei diesem rasanten und
begeisternden Feuerwerk ließen
sie und ihre Klavierpartnerin, Leh-
rerin Mimi Park, nur einen Wunsch
offen: Bei welcher Gelegenheit
kann man diese anspruchsvolle
Komposition einmal vollständig
hören?

Wenn man eine Musikschule
mit einer Gärtnerei vergleichen
darf, dann deckte dieses Konzert
im Arthur-Groß-Saal des Gymna-
siums den Umfang ihrer Tätigkeit
voll ab: Immer wieder zurück zu
den Wurzeln, gedeihen, aufblühen
und heranreifen.

Mit „Bruder Jakob“ zeigte schon dieses Nachwuchsensemble von Lehrerin Ulrike Rose Schipke beim Sommerkonzert der Musikschule eindrucksvoll, was es auf
der Flöte beziehungsweise der Violine kann. Fotos: Heiko Wolf

Zwischen Wortwitz und Wirrungen
Die Theatergruppe des Gymnasiums Marktoberdorf stellt mit Shakespeares „Was ihr wollt“ ihr

komödiantisches Talent unter Beweis. Dabei schlüpften einige Frauen auch in Männerrollen.

Von Gabriele Schroth

Marktoberdorf Rasanter Wortwitz
war angesagt bei der spektakulä-
ren Theateraufführung „Was ihr
wollt“ am Marktoberdorfer Gym-
nasium. Als sommerliches Schul-
jahrsende hatte sich die Theater-
gruppe unter Leitung von Ruth Ce-
bulj und Bernhard Kühn Shake-
speares leichtfüßiges Lustspiel in
der Übersetzung von Thomas
Brasch aus den 1980er Jahren vor-
geknöpft. In dem bittersüßen klas-
sischen Verwechslungsstück zeig-
te die 14-köpfige Truppe der sieb-
ten bis zwölften Klasse ihr ganzes
komödiantisches Talent. Shake-
speare spielte in dem Stück von
1601 auf den Abschluss der zwölf
Raunächte nach Weihnachten und
Beginn der Karnevalszeit an, der
mit Maskenspielen gefeiert wurde.
So nahmen auch auf der Bühne des

Arthur-Groß-Saals die Verkleidun-
gen und Identitätswechsel, die Ir-
rungen und Wirrungen des in Lie-
be entflammten Shakespeare-Per-
sonals ihren bezaubernden Lauf.

Große Auftritte gab es am Hof
des Herzogs vom Kleinstaat Illy-
rien, an dessen Gestade schiffbrü-
chige Geschwister angespült wer-
den. Sie machen die Verkleidungs-
komödie perfekt. Und so, wie im
Elisabethanischen Zeitalter Frau-
enrollen auf der Bühne von Män-
nern gespielt wurden, sind es hier
gerade Darstellerinnen, die in
Männerrollen tauchen, etwa So-
phie Nüschen als in Liebesglut
schmachtender Fürst Orsino oder
Luca Wilde und Klara Tiedtke als
dessen Hofleute Curio und Valen-
tin. Auch der exzentrische Sir Toby
oder Sir Andrew werden von Ra-
phaela Wulf und Linda Philipp ge-
mimt oder der Diener Fabian von
Miriam Bauer. Sogar das schiffbrü-

chige Zwillingspaar Sebastian und
Viola wird von Frieda Krebs und
Xenia Mai dargestellt. Dazu kom-
men die beiden Kapitäne von Nico-
las Nüschen und Kilian Endras.

Sie alle geben ein wunderbares
Bühnenpersonal, das sich in Spiel-

freude und geschliffener Shake-
spearescher Wortlust gegenseitig
übertrifft. Maskenbildnerin Ame-
lie Schleich mit ihren Assistentin-
nen Jasmina Schilling, Anima Jan-
da und Carla Lanzer sowie Kos-
tümchefin Maja Lotz machten mit

ihrer liebevollen Ausstaffierung
die Bühnenillusion perfekt. Sie
hatten Felizitas Breus umworbene
Gräfin Olivia und Lisa Kintrups
Zofe Maria schön herausgeputzt.

Anna Büchele als Shakespeares
geliebter „fool“ plauderte im ele-
ganten rotschwarz-karierten Nar-
renanzug ihre weisen Wortspiele
zwischen Unsinn und Tiefsinn aus.
Christoph Bamberger als Hofmeis-
ter Malvolio glänzte im feinen
Rock über Rüschenhemd und
Kniehose und wilder schwarzer
Lockenperücke bei seinem gezier-
ten Briefsolo auf der vorgezogenen
Bühne (Technik: Jakob Ampßler
und Raphael Zengerle). Als Clou
(Felix Poppler mit ABBA-Machine-
Team Manuel Bohnacker, Maksim
Konovalov, Florian Stetzberger
und Tobias Stiegeler) umrahmte
der Trupp seine vom Publikum ge-
feierte Bühnenshow noch mit
selbstgesungenen Hits von ABBA.

Die Schülerinnen und Schüler von der siebten bis zur zwölften Klasse begeis-
terten das Publikum. Foto: Alfred Michel

Fröhlichkeit und
Sonnenschein

garantiert
Serenade am Museum
mit Liederkranz und

„Pfutzgern“

Von Hermann Knauer

Obergünzburg Die Liedtexte des
Männergesangsvereins Lieder-
kranz und das sehr fröhlich stim-
mende Repertoire der Musikstücke
des Bläserensembles „Pfutzger“
garantierten eine fröhliche Atmo-
sphäre bei der Sommerserenade
im Museums-Innenhof in Ober-
günzburg. Das Eröffnungslied
„Lebe-Liebe-Lache“ von Robert
Pappert war schon mal Garant da-
für, dass sich das Publikum unter
den Sonnenschirmen wohlzufüh-
len schien. So simulierten manche
unter den etwa 160 Gästen, darun-
ter auch Ehrenmitglied Meinrad
Hummel (60 Jahre Sänger) den
Takt mit wippenden Füßen und lo-
ckeren Handbewegungen.

Bei seiner Begrüßung äußerte
sich Vorsitzender Helmut Haggen-
miller sehr erfreut über den ausge-
sprochen guten Besuch der Sere-
nade. Als Ehrendirigent Willibald
Reichart aus Unterthingau mit sei-
ner Gattin Dori im Pfarrstadel-
Areal eintraf, wurde er mit großem
Applaus von den Sängern und dem
Publikum begrüßt, leitete er doch
über 42 Jahre lang den Männer-
chor, der 1842 gegründet wurde
und voriges Jahr sein 180-jähriges
Gründungsfest feierte.

Sonja Weinbrenner, die als Diri-
gentin seit zwei Jahren den Lieder-
kranz erfolgreich leitet, stellte mit
ausgefeilten Swinglauten und
Wanderliedern wieder ein sehr an-
sprechendes Repertoire für die Se-
renade zusammen. Georg Holzheu
erreichte mit seinen 15 Musikern in
der sogenannten „Pfutzger“-For-
mation, in Abwechslung mit dem
Männerchor, ebenso eine fröhlich-
heitere Stimmung, die das Publi-
kum beim gemeinsam gesungenen
Bozener Bergsteigermarsch als
Abschiedslied immer wieder zu
Rufen bei Sängern und Musikern
nach weiteren Zugaben verleitete.

Viel fröhlichen Gesang gab es bei der
Sommerserenade. Foto: Peter Roth

Blickpunkte

Königsgala im
Festspielhaus

abgesagt
Janet Chvatal und

Marc Gremm bieten
Ersatztickets an

Füssen/Ostallgäu Janet Chvatal und
Marc Gremm haben als Veranstal-
ter die diesjährige Königsgala im
Festspielhaus Neuschwanstein in
Füssen abgesagt, mit der sie tradi-
tionell den Geburtstag von König
Ludwig II. am 25. August feiern.
Als Grund führen sie auf der
Homepage der Königsgala gesund-
heitliche Probleme an: Marc
Gremms Gehör sei durch einen
Feuerwerkskörper stark beein-
trächtigt worden. Deshalb habe er
monatelang überhaupt nicht auf-
treten können.

Dass er wieder als „Graf Zeppe-
lin“ auf der Bühne des Festspiel-
hauses steht, sei nur durch ver-
schiedene Vorkehrungen und Rah-
menbedingungen ermöglicht wor-
den. So trage er beispielsweise ei-
nen Gehörschutz. Bei der Königs-
gala sei dies nicht möglich, aber
auf „Sisi und Ludwigs Musical-
schiff“, das im August wie geplant
auf dem Forggensee in See sticht.
Diese Aufführungsreihe sei des-
halb nicht gefährdet,

Wer bereits ein Ticket für die
Königsgala gekauft hat, kann nun
die Vorstellung von „Ludwig2“ be-
suchen, die am Samstag, 26. Au-
gust, als Ersatz für die Königsgala
über die Bühne geht. Oder er
tauscht sein Ticket gegen eines für
eine eigentlich höherpreisige Fahrt
mit „Sisi & Ludwigs Musical-
schiff“. Möglich ist auch, das Ti-
cket für die Königsgala 2024 um-
zubuchen oder sich den Kaufpreis
erstatten zu lassen. (mar)

Ruhe finden mit Musik
in der Wieskirche

Steingaden Wer klingende Stille
sucht oder seinen Hörhorizont er-
weitern möchte, hat dazu am
Sonntag, 23. Juli, ab 19 Uhr in der
Wieskirche bei Steingaden Gele-
genheit. Die Konzertreihe „Festli-
cher Sommer in der Wies“ bietet
Chorwerke von Komponisten wie
P. Vasks, K. Nystedt und P. Kostiai-
nen. Begleitet von der Neuen Süd-
deutschen Philharmonie unter der
Leitung von Markus Bauer singt
der Chor der Stadt Schongau Vo-
kalwerke zeitgenössischer Kompo-
nisten. „The fruit of silence“, das
Werk, das dem Konzert den Titel
gibt, stammt aus der Feder des let-
tischen Komponisten Pēteris
Vasks (*1946), von dem auch das
Werk „Da pacem, Domine“ zu hö-
ren sein wird, eingebunden in bei-
nahe meditative Instrumentalmu-
sik für Harfe, gespielt von Chris-
toph Bielefeld, und Streichorches-
ter. Es erklingen Werke von C.De-
bussy, G. Fauré, J. Massenet und H.
Renié. Der Eintritt kostet 35 Euro,
ermäßigt 10 Euro. Karten gibt es
unter anderem online unter
www.wieskonzerte.de. (pm)

Kaufbeuren

Dognose spielen
Blues, Rock und Funk
Dognose gibt am Samstag, 22. Juli,
um 19 Uhr ein Konzert im Biergar-
ten Kult-Urig im Kaufbeurer Jor-
danpark. Das Publikum erwartet
Blues, Rock und Funk, gewürzt mit
Soul und Reggae. Die Band kon-
zentriert sich auf Stücke, die nicht
jeder kennt. Auf dem Programm
stehen Songs von Keb Mo, Amy
Winehouse, Ana Popovic, Bonnie
Raitt, Shakura S’aida, Tasha Tay-
lor, John Mayer, Eric Clapton und
Ray Charles. Der Eintritt ist frei,
um Spenden wird gebeten. (maf)
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